Betrifft: Artikel vom 22.12.07

Beschlossen : Die A7 bekommt einen Deckel

Hamburg darf jetzt nicht auf halbem Weg stehen bleiben

Es ist gut, dass endlich anerkannt wurde, dass durch den Lärm der A7 nicht ein paar hundert, sondern etwa 25000 Menschen so betroffen sind, dass sie gesetzlich Anspruch auf Lärmschutz haben, weil bei ihnen die zulässigen Grenzwerte überschritten sind. Insofern sind die zusätzlichen Mittel aus Berlin, insgesamt jetzt 250 Millionen für den Lärmschutz nichts anderes als der notwendige Preis für den von Hamburg und Berlin gewollten Ausbau der BAB7 und eben kein Geschenk. Es ist gut, dass der Lärmschutz für die Stadtteile nach über einem Vierteljahrhundert in Lärm und Gestank endlich erheblich verbessert wird. 

Hamburg darf aber jetzt nicht auf halbem Wege stehen bleiben. Die einmalige Chance, die Statteile Othmarschen und Bahrenfeld durch einen Deckel auf der ganzen Länge und nicht nur in einem engen Kernbereich in Bahrenfeld von der Wunde der BAB7 zu heilen, muss mit Entschiedenheit ergriffen werden. Das Lärmschutzkonzept enthält eben keine Vision einer Stadtentwicklung, weder am Volkspark noch in Othmarschen, sondern richtet sich allein nach heute vorhandener Bebauung. Der Volkspark muss wieder mit Eimsbüttel und Altona verbunden werden durch Verlängern des Deckels nach Norden , Bahrenfeld und der Kern von Othmarschen durch eine Verlängerung nach Süden und Abdeckeln der Weichenstrecke entwicklungsfähig gemacht werden. 

Darüber hinaus bietet langfristig nur ein geschlossener Deckel die Möglichkeit, Abgase einzufangen und zu reinigen.

Dem Mehraufwand für Hamburg stehen so große Vorteile für die Gestaltbarkeit der Stadt gegenüber, wie vielfältige Untersuchungen gezeigt haben, dass es nachgerade töricht wäre, diese Möglichkeit nicht wahrzunehmen.

        Bernt Grabow 

       (Sprecher der Bürgerinitaitive Bahrenfeld/ Othmarschen: Ohne DACH ist KRACH)
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